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Finanzbürgermeister Vorjohann verschwieg Details beim Saloppe-Verkauf
Von Claudia Parton
Abgeordnete aller Fraktionen klagen: Die Stadt habe ihnen wichtige Details verschwiegen.

Der geplante Verkauf des Saloppe-Grundstücks am Loschwitzer Elbhang droht doch noch zu platzen. Mitglieder aller Fraktionen erwägen, den Vertrag wieder rückgängig zu machen. Grund: Finanzbürgermeister Hartmut Vorjohann (CDU) habe ihnen entscheidende Informationen vorenthalten.

Der Finanzausschuss hatte vor einem Jahr mit großer Mehrheit beschlossen, dass knapp 12000 Quadratmeter große Areal neben Schloss Albrechtsberg an drei private Investoren zu veräußern. Unerwähnt sei aber geblieben, dass Umwelt- und Denkmalschutzamt Bedenken haben, beklagen FDP und SPD. Einen zweiten Streit mit dem Welterbekomitee würde FDP-Stadtrat Jan Mücke gern vermeiden. „Der Verkauf ist dem Ausschuss durchgerutscht. Anders kann ich mir das nicht erklären.“

Selbst die Grünen, die sich heute vehement dagegen stellen, hatten sich damals der Stimme nur enthalten. „Es war nicht klar, um welche Art Bebauung es geht“, sagte Stadtrat Torsten Hans. Kritik kommt selbst aus der CDU. Mehrere Abgeordnete sind pikiert, weil die Stadt Bemühungen der Saloppe-Betreiber verschwiegen habe, einen langfristigen Vertrag für das Tanzlokal abzuschließen. Stadträtin Aline Fiedler: „Es gab Gespräche, aber noch keinen Beschluss.“

Die Investoren halten unterdessen an dem Vertrag fest. Er sei mit der Stadt ausgehandelt, sagte Michael Oertel. „Wir haben weiterhin Interesse, ihn zu erfüllen.“

